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An die Zeitungs-Lefen 
Del Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung ſich erinnern, daß 
der Pranumerationsprels derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht anders 


als gegen wiekliche Voraus bezahlung ſtatt finden kann. 


Wer ſich ſpaͤter als bis zum 1. Oct. meldet, 


hat auf den Pränumerationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlt 1 Rihlr. Courant, und es iſt 
nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchieuenen Nummern d. Z. vollſtaͤndig nachgeliefert wer⸗ 


den koͤunen. Stettin den 26. Sept. 1814. 


An den Staats und Finanz⸗Miniſter 
Freiherrn von Bülow. 
Auf Ihren Mir gemachten Vortrag, genehmige Ich zur 
Beförderung eines freien Handels⸗Verkehrs, daß die bis⸗ 
her Statt gefundene Groshaadlungs⸗Acciſe Durch⸗ und 
Ausführ⸗Zollgefae aufgehoben, und dagegen der, nach 
Aufhebung des Krieges⸗Impeſts vorläufig eingeführte Er⸗ 
atz zoll, nach den in dem publicirten Diesfälligen Tarif ats 
genommenen Sägen bis zur endlichen Regultrung der po⸗ 
litiſchen Werhältniffe Deutſchlanes und ſeiner Nachbar⸗ 
taaten, ferner erhoben werde, und auth riſſre Sie, das 
drem Berichte beigefügte, dieſen Gegenſtand betreffende 
Publikandurm ergehen zu laſſen. 
Berlin, den sten Septeſſber 1814. n. 
(Mnterz. ) Friedrich Wilhelm. 
pub lia LE 1 5 
wegen Aufhebun 7 oshandlungs,Aceiſe⸗ 
2 10 5 Zoll Gefälle, und Ein; 
führung eines Et 


cz ie) 
i agzolles. 

m Merfolg der Kabinets Verfügung vom neten Mai 
d. J die Aufhebung des Krieges⸗Impoſts betreffend, has 
ben des Königs Majeſtät, in Anfebung der Handels⸗Ab⸗ 
gaben von den ausländiſchen Objekten in den alten Pro⸗ 
Bingen auf dem rechten Elbufer, mittelſt andermeiter Ka⸗ 
binets, Verfügung vom heutigen Tage alleignaͤdigſt an 
beſtimmen geruhet; 


Die Expedition der Stettiner. Zeitung. 


daß die den Verkehr laͤhmenden und den Betrag der 
Abgaben ſelbſt verdunkelnden Großbandlungs⸗Aeeiſe⸗ 
Durch- und Ausfuhrzollgefälle, mit der weiter unten 
au 2 gedachten Ausnahme, aufgehoben, dagegen aber 

er vorläufig angeordnete Exſatzzoll, nach den a. 
des bereits proviſoriſch publieirten Tarifs vom 27ften 
Mai d. J. unter den bereits gegebenen oder noch zu 


gebenden Modifikationen, bis zue endlichen dauerhaf⸗ 


> 9 der Zollabgaben ferner erhoben wer⸗ 
n 


oll. 1 ER 

Zur nähern Erläuterung dieſer allerhöchſten Beſtim⸗ 
mung mache ich noch nachſtebendes bekannt: 

1) Außer dieſem Erſatzzoll ſollen von den damit beleg⸗ 
ten Objekten der Eingangs Lizent oder Zoll, die Provin⸗ 


zial⸗Einfuhr, und in der Kur und Neumark, auch Pom⸗ 


mern, die Waſſer⸗Binnen, fo. wie die Waſſerroll⸗ und 


Kanal- Gefälle erheben, und 


9736 ku 8 
die Defraudation der Erfat-Zoltgerkife in eben der 
Art geſtraft werden, wie die Defraudauion der gewoͤhn⸗ 
lichen Einfuhr ⸗Zollgefälle. n 
a) Von den in dem Tarif nicht enthaltenen Gegenftätt- 
den ſollen zwar die Handlungs,⸗Aceiſe⸗, imgleichen die 
Durch⸗ und Ausſubr⸗Zollgefälle ferner erhoben, jedoch 
fobald als möglich auch von dieſen angemeſſene Eingangs⸗ 
Zollgefälle regulirt und die bemerkten Abgaben dagegen 
aufgehoben werden. s 


r 


aunten kurzen Tranffte Züge findet der 
e ge ai F, nos ben neee 
wegen der auß dieſen zu erhebenden Tranſito Gefälle, bei 
denjenigen Beſtimmungen, welche dieſerhalb bereits erlaſſen 
worden find, oder noch werden bekannt gemacht werden. 
3) Saͤmmtliche Waſſer⸗Binnen⸗, ſo wie die in einzelnen 
Provinzen ſtatt findenden Provinzial:Zoll: nicht minder 
die tarifmätigen Lizent⸗ und Einfuhr⸗Zollgefälle, follen 
mit dem Exfatzzoll verbunden, und künftig nur in einer, 
nach dem Gewicht oder Maaß zu 8 Abgabe, 
fimmstche Handelsgefälle erhoben werden. 
Die Kanual⸗Zoll⸗Gefälle ſoll n in ein nn 
„verwandelt, und dieſes durch die Schiffer entrichtet wer; 
den, welche, mit Rückſicht darauf, ihre Frachtforderun⸗ 
Hen wechon 8 5 E 
Nach dieſem Grundſatze werden auch einſtweilen die 
Handelsabgaben von ſolchen Objekten kegulirt werden, 
welche vorzüglich eine baldige Reform der jetzigen Abgas 
den⸗Verfaffung erfordern N 
4) Die Conſumtions⸗Aceiſe von ſelchen Objekten, wo 
dieſe in Verbindung mit den Erſatz, und Eingangs⸗Zoll⸗ 
gefällen zu bach find, mir ah den Umſtaͤnden, ent⸗ 
weder ermäßigt oder gau erlaſſen werden. 8 
5) Bei der weſtlichen Exportation wird eine theilweiſe 
Zutückzablung des Erſatzzolles bewilligt werden. 


Der Betrag wird, ſo weit es noch nicht geſchehen, naͤher 


setzt und öffentlich bekannt gemacht, jedoch kann die 
ktatien nur über ſolche Zollaͤmter geſchehen, wo der 
Ausgang vorſchriftsmäßig zu kontrollfren iſt. 1 
Berlin, den sten September 1814. 3 
Der Minister der Finanzen. (Unterz.) Bülow. 
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Berlin, vom 20. September. 
Am sten d. M. überreichte Sr. Majcfiät dem Könige, 
in einer eigenen Audienz, der Herr Baren von Epben 
“fein neues Creditiv als Königl. Damſcher außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Hoflager. . : 

Am vorigen Sounabend hatte der allhier angekommene 
Koͤnisl. Franzoͤſiſche außerordentliche Geſandie und be⸗ 
vollmächtiate Miniter, Herr Graf v. Caraman, bei 
Sr. Maj. dem Könige ſeine Antritts⸗Andienz. 

Au eben dieſem Tage überbrachte Sc. Ma eſtät dem 
Könige, in einer Privat⸗Audienz, der Köaigl. Spaniſche 

außzioldentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, 
Herr Ritter von Pizarro, nebst eigem elgenhandigen 
Schreiben ſeines Monarchen, das Diplom und die Jaſig⸗ 
nien des Ordens vum geldenen Vließg. Gegenſeitt har 
den Se, Majeſtät der König durch Höchſderd Ceſſadten 

in Madrid, den Hrn. Baron v. Wert her, Sr. Maj. 
dem Köntge Ferdinand VII. die Inſiguſen des ſchwarzen 
und tot en Adler⸗Ordens überreichen laſſen. 


— nen 


We.slin, vom 22. September. 
2 0 Einen Me e ziemlich algemein in den Preu⸗ 
a Sta tet daß die Ferm des Gottesdieuſtes in den 
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ie bedeutungovollßen, oder haben einen Theil ihrer Bes 


be 5 Dasein iſt; die Liturgien find 
theils ſo undollſtändig, theils fo ungleich und unvollkom⸗ 
men, daß vieles der Willfuͤhr der einzelnen Geiſtlichen 
uͤberlaſſen bleibt, und daß vie Gleichförmigkeit der kirch⸗ 
lichen Gebräuche eine der Haupthedingungen ihrer wohl⸗ 
thaͤtigen Wirkung, beinahe. gau verloren gehet. Dieſe 
Mängel find ſichtbarer geraden in der letzten Zeit, wo 
der durch die großen Weltbegebenheiten, durch die Drang⸗ 
ſale, den Kampf und die Siege des Vaterlandes neu be⸗ 
lebte religtöfe Sinn des Volkes, daß Beduͤrfniß ſich auf 
eine würdige Art auszudrücken und auszusprechen lebhaft 
und tief gefühlt hat. Es waͤre zu bedauern wenn dieſer 
zu zweckmäßigen Reformen in dem Gottesdieuſte beſonders 
uͤnſtige und geeignete Zeitpunkt unbenutzt verübergeben 
ollte. In dieſem Geiſte ſind mehrere der wuͤrdiaſten 
Geistlichen insbeſondere aus der Hauptſtadt und der Kurs 
mark bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige eingekommen, um zu 
bitten, die gewuͤnſchte Reform einzuleiten und berbelzufüh⸗ 
ten. Se. Majeſſät haben dfeſes fromme Anliegen der 
Geifilichkeit, welches mit hoͤchſt Ihren eigenen Auſichten 
in dieſer wichtigen Sache vollkommen übereinſtimmt, mit 


beſouderer Aufmerkſamkeir und Wohlgefallen aufgenom⸗ 


men. Dem gemäß haben Sie eine Auswahl ven Geiß 


lichen getroffen, die mie der keinen Abſicht, das Reich 


Gottes zu befördern, die gruͤndlichſte Einücht in das ga le 
Kirchenweſen, und die nöezige Rückſicht auf alle zn bes 

zigende Umſtaͤnde verbinden, und Se. Majefat haben 
ihnen aufgetragen, nach reiſem Ueberlegen, Vorſchlaͤge 


uber die zweckmaͤßigſten Verbeſſerungen des Gortesdiers 


ſtes durch die obere geiftliche Beboͤrde nach boͤchſt Ibrer 
urückkunft aus Mien vorzuleken. Der unſch und 
er Wille des Königs genen dahin, daß dieſer engere Aus⸗ 


(chuß der Gelnlichkeit Die Lirurgten und die Gefammıheif 


der kirchlichen Gebrauche der ausländiſchen proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche nach dem Ausſpruche des Apoſteis: prüfet 
alles und das Beſte behaltet, unterfuche, prüfe, 
mit dem unſtigen bergleiche, und mit dem Geiſte und 
den Grundſaͤtzen unferer heilen Religion zufommen halte, 
um die beſten liturgiſchen Formen aufzustellen, die, indem 
fie den reinen Lehrbegriff der proteſtantiſchen Kirche auf⸗ 
recht erhalten und bewahren, dem Gottesdienſte neue Kraft 
und neues Leben geben, und die Religlöſttät des Volkes 
immer fefter begründen mögen. : 

Die mit Genehmigung Sr. Majeſtäͤt hiezu beauftragten 
Geiſtlichen find: Herr Ober⸗Conſiſtorialrah und Hofpre⸗ 
diger Sack, die Herrn Ober⸗Conſiſtotialraͤche und Pröͤbſte 
Ribbeck und Hanſtein, Herr Ober Conſiſtorialrath 
Hecker, Here Eonükorialrath und Feldprobſt Offels⸗ 
meyer, Herr Couſicoriglrath und Hofprediger Eylert. 

Beitrage und Vorſchlage zu Beidtderungen dieſes Zwek⸗ 
kes von einſichtigen und erfahrenen Geiſtlichen beider pro⸗ 
teſtantiſchen Confeſſonen, 1 von dieſen Herren Ber 
auftragten gerne angenommen, und ſorgfaͤltig geprüft werz 
den, weshalb ich biedurch, diejenigen, die hiesu den Be 
und die Kraft in ſich fühle, hufferdere, ſich durch bak 
dige Einreichung ihrer Beitehge um Diele wichtige Anger 
legenheit verdient zu machen!“ 

Berlin, den ten September 1873. 
Miniſtertum des Innern. 
gez. von Schuckmann. 


Berlin, vom 24. September. | 

Am zaften d Morgens 7 Uhr ſtarb an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht Herr Augnſt Wilhelm Ifflaud, Generaldirektor der 
Koͤnigl. Schanfpiele, und Ritter des rothen Adierordene 


bite Klaſſe, in feinem geſten Lebensjahre. Er war ge⸗ 
deren den 19 ien April 1759 in Dannoner, Seine Selßſt⸗ 
biographie, im erſten Bande feiner Werke, ſchildett ihn 
in der erſſen feines Kuuſtlerlebene. . Net re 

1796 wurde er vom Könige Friedrich Wilhelm 11, als 
Direktor der Mationateunne berufen und krat zuerſt in 
der Rolle des Eſugbändlers auf, Seiedem beſaß ihn 
Berlin unausgeſetzt. Er lehnte die vorthellhafteſten An⸗ 
erbietungen ſtandhaft von ſich ab. rar 

18:0 erhielt et dd Adlerorden dritter Klaſſe, und 
1811 der Titel eines General Direktors der Königl Schau⸗ 
piele. Eintretende Eräntlichkeit verhinderte ihn nicht an 
er genauerch Erfüllung feiner vielſeitigen Pflichten und 
Verufsacbeiten. Er kannte nur einen Stel: den Bei⸗ 
fall des Pudlikums; fur ein Beſtieben: die Vollkem⸗ 

menbeit. Was mit ihm uͤr die Kunſt verlohren geht, 
wird daun erſt gefühlt werden, wenn man ſich, bei der. 
Unmdaltcökeit, in zu erſetzen, überzeugt haben wird, daß 
er Deukſchlands erſter Künkler wer. 
As Schowipieldichter lebt er in feinen Werken fort; 
ſechtehn Bande feiner Dichtungen ſiind bei Goͤſchen, ein⸗ 
zelne ſpätere Stucke in Berlin, und zuletzt einige Bande 
ebetſetzungen Franzöſiſcher Schauſpiete erſchlenen. Als 
tiefer Denker, als unpartuctiſcher Richter feiner eigenen 
Kunſt tritt er in den 5 Ja tanzen feines Almanachs 
für das Theater auf, Wie wenumfaſſend und aug, 
faltig, wie unerſchöpflich neu, wie unermüdet fleißig, wie 
wachſam und ſtreng über ſich ſelbſt er in den Darſtellun⸗ 
gen war, bezeuge, wer ihn ſah und beobachtete! 

Den letzten ſchoͤnſten Zug im Gemaͤhlde des unvergeß⸗ 
lichen Kuͤnſtlers liefert uns fein reine, lauter Patriotier 
mus. Mit der Liebe zur Kunſt vereinigte, ſich aufs in⸗ 
nigſte in idm die Liede zum neuen Vaterlande, zu welchem 
er fich bekannt hatte, Seinen Patrieſiemus deweiſet eine 
Folge von Jab ten; ihn beweiſen ſeine letzten Gelegenheits⸗ 

uͤcke, die ihm die liedſten waren: der B der 


erein; 
Bauer ꝛc.; ihn bewei et die letzte Anſtrengung ſeiner Kraft 
am arften Januar 1374, als er die gluͤckliche Ankunft Id 
ter Majeſſat der Kaiſerin von Rußland durch einen Pro- 
log, wol in er, ſelbſt krank und erichöpft, auftrat, feiern 
helfen wollte. Schon frühes hatte er, in der Weihe der 
Kraft, in feiner Lieblingsrolle Luther, die Beſorgniß er⸗ 
regt, man habe feinen Schwanengeſang gekoͤtt. 

In ſeinen ausgebreiteten, oft ſchwierigen Verhaͤltniſſen 
feiner befonderen Lage, zeigte er fish mmer als den Mann 
von Welt, von Erfahrung, von Feinbeit, aber auch immer 
als den Mann von Werth, von Geundſaͤtzen, 


em Seelenadel. ; } 

: Wohlwollend gegen alle, ei Wohlthaͤter im Stillen, 
den Wenigen die feine Freundſchaft und ſein Zutrauen 
deſaßen ohne Ruͤckhalt ergeben, zuverlaßig im Handeln, 
ein Dann altdeutſcher Treue in den glatteften Verbalt⸗ 
niſſen; fo war Ne dieſer Zoll der Wahrheit folge 


ihm in ſein 5 en 8 
Mor er auf dem Halliſchen Kirchhofe zu Grabe 
gelte. bends geen fee Jäger. 

e kan it m a ch u 


Beka n lt m n g. 
Die Generaldireftſon 17 allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungsanſtalt wacht hierdurch bekannt: daß ſie in 
dem gegenwartigen Termine an fämmtliche Wittwen, die 
den aſten Oktober d. J., ür das halbe Jahr 
vom ıen Oktober 1814, bis ıfen Aptil ıgıs 
pränumerand o fällig werdenden Penſlonen in 
Bolde auszahlen laffen wird. Die Zablung nimmt mit 


2 


1 


von wah⸗ 


dem ısten Oktober d. J. auf der Gentral⸗Wittwenk 

(Wilhelmeſtraße No. 62.) den Anfang, und fönnen dle 
ſelb die Gelder täglich Vormittags von 9 bie x War 
gegen vorſchtiftsmäßige, mi: dem geſetzlichen Werth nem 
3 Ru 1575 als am iſten Oktober d. J. 

e N i b 
a 5 tig zu beglaubigende Quittungen, 
ie Commiſſarſen der Anſtalt werden hierd 

fordert, die Berechnungen über ihre 25 u, 
gaben, ſo fluͤh als möglich anzulegen, u. nebſt den Aus⸗ 
gabebelegen — ohne welche keine Ausgabe in Rech⸗ 


nung zu stellen iſt — fo zeitig abzuſenden, daß ſolche An 


jedem Falle vor dem sten Oktober d. J. hier eintreff! 
und baben fie, die ihnen etwa zukomn Zufchüge 
a e ja Frei. RAR Are 
Was die noch unbezahlten früheren Penſionsraten N 
ıften April 1812, afien Oktober 1812, 1 
ıften Oktober 1813 u. 1ſten April 1914, fo wie die noch un⸗ 
bericheigten Antrittögelder der ſeit dem rſten April X 
aus der Soeletat geſchiedenen Intereſſenten beteifft, 
follen dieſe ſucceſſſde, wie es die Einsänge auf die noch 
ausftehenden, deſondets für das Heriogthum Warſchan 
ſehr bedeutenden Zinsrückſtzude gestatten, nachgezahlt wer⸗ 
den. Juzwiſchen kaun die Generaldirektion den Jutereſſen⸗ 
ten, die von den hoheren Behörden ine eröffnete berühi⸗ 
gende Verſicherang mittheilen, daß von nun an die cur⸗ 
keuten Penſtonen in jedem halben Jahre vollkändig und 
regelmäßig werden bezahlt werden, auch die baldige Tils 
gung der vorgedachten Ruͤckſtände mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſteht, da die neueſten glücklichen politifchen Exeig⸗ 
e e aus dem Warſchauiſchen 
7 em Jahre 1805 erichtigt gebliebe iuſe 
* hai 8 werden Ünurn. a 
ebrizens iſt die Generaldnektien authoriſirt, die we 
verſaͤumter ‚Beiträge von der Anſtalt elde Ale 
reſſenten, da ſie an der promten Abfuͤhr eng ihrer Bei⸗ 
träge groͤßtentheills durch den Druck der Zeit behindert 
7 6 0 7 an un. Oktoder d. J., und 
‚ıften April 1815, nach unter folgenden i i 
ae al a leich baer 3 : . 
1) fie zahlen ſegleich baar ſaͤmmtliche rückſtaͤndige B 
kttäge und Wechfelsinfen, auch ein Viertel des 92 
laufs det erſtern als eine Conventioualſtrafe, desgleichen 
die ferneren Beitrage, welche jedoch nach Maaßgabe 
der jetzigen Altersberhaͤltulſſe beſtimmt werden; 
2) fie bringen neue vorſchriftsmaßige ge fi 
bei, und geben ihre alten Receptiousſcheine zuruck; 
3) die verfallenen Antrittsgelder, fo wie die fünf Pro, 
bejahce, werden ihnen erlaſſen, und erſtere ohne Er, 
hoͤhung bei der neuen Aufnahme angerechnet. a 
Sollten jedoch die Altersverhältniffe eines exkludirten 
Intereſſenten gegenwartig von der Art ſeyn, daß er nach 
$. 2, und 4. des Reglements vom zeflen December 1775 
überhaupt dei der Sdeietät nicht mehr receptionsfaͤhig ill, 
fo kaun auch feine Wiederaufnahme nicht tt finden. 
Nach Ablauf des ıftien April 181, wies die Wieder 
aufnahme nach den vorgenannten Vergünſtigungen nicht 
mehr verſtattet, 22 gen die Wiederauffunehmenden 
ganz nach den Grundſatzen des Reglements behandelt 
werden; ſie mäſſen mithin neue Antkiitsgelder erlegen, 
auch die feſigefetzten fünf Gefahrjabie dug 5 
Berlin, den 15 September 1814. SAH 
Generaldirektion 5 un e Wittwen⸗ 
ungs⸗Anſtalt. 
v. Winterfeld. 9. d. Schulenburg, Buſching. 


1 


us dem Brandenburgiſchen vom 20. September. 
auch der Prinz Auguſt ee hat fich entſchloſſen, 
bei der jetzigen großen Gelegenheit Wien zu beſuchen und 
wird heute Abend die Reiſe dahin antts ten. 
| Halle, vom 16. F ; 
Unſer Lektionskatalog iſt erfchienen; die Kollegia wer⸗ 


den den uſten October ihren Anfang nehmen, auch die 
akadem. Inſtitute und die Freitiſche 


ieder eröffnet wer⸗ 
Die Penſionäre der lateiniſchen Hauptſchule im 
iſe Fanfe haben ihre erneuerten Wohnungen und Klaſ⸗ 


Schauſpiel geben, ale alle Machte von Europa wie zu 
las lk sublif ver relt 

erblicken, um die, durch ſo viel Blut und Elend e Be 00 
U 


Eine dauerhafte, bleidende Beſtimmung der Ver⸗ 
haͤltniſſe aller großen und kleinen Staaten ift fein Fand 
zweck; olle Kräfte ſollen fo vereinigt werden, daß durch 
gegenſeitige Wirkung und Gegenwirkung keine mehr vol⸗ 
lig unterdrückt und keine mehr übe mäßig könne gehoben 
werden; fo deß eben daſſelbe Mittel, welches die Ord⸗ 
nung und Harmonie in der phyſtſchen Welt erhält: nams 
lich ein durch geſchickt vereinte anziehende Kräfte erzeug⸗ 
tes Gleichgewicht, nun auch in der politiſchen Welt der 
Staatekörper Ordnung und Ruhe erhalten wird. Ein 
ewiger Friede kann freilich das Keſultat davon nicht ſeyn 
und ee 11755 W 

wendig find als alle igen Mittel, \ 
ih bedient, um den Menſchen vor Eiichlaffung zu bewah⸗ 


ie Natur 


reh und ihn er Thätigkeit und zum Gebrauche aller ſei, 


nen Krafte zu reiſrn aber mit voller unbedingter Zuver⸗ 


> 


t darf man erwarten, daß auf die lange blutige Pe, 
1100 von Krikg en Elenß und Verheerung nun eine nicht 
irder lange derernde Periode des Friedens und N 
gemeinen W ah, aller Staaten erfolgen wird. Alle 
was man höher von einer, zwiſchen den Hauptmaͤchten 
eingetretenen Kalte ſich zuffüſterte, find nichts als grund⸗ 
loſe Gerüchte; welche von Franz. Blättern erfunden und 
von der Leichtglaubigkeit verbreitet wurden. Daß dieſel⸗ 


ven in Sranfreich Glauben fanden, laßt ſich denken; denn 


ſo noth⸗ 


5 8 
jeder Menſch glaubt gar iu gern das, was er wunſcht; 
aber fein Gewinn iſt alsdann auch nich ts, als eine ge⸗ 
täufchte Hoffnung mehr. Die Wahrheit iſt, daß der 
nämliche ſchoͤne Bund, welcher Europa die Freiheit er⸗ 
Fümpıte, noch beftebt, und mit vereinten Kräften jetz Dar 
hin wirkt, um der erloͤſten Menſchheit alle Fruͤchte ſeines 
Sieges auf lange Jahre hin zu ſichern und ungeſtört 
erhalten. Wenn keine befondere Hinderniſſe eintreten, 0 
wird der Pabſt, die Könige ven „Sardinien und Neapel 
und der König Ferdinand ven Sieiſſen nach dem hieſigen 
Congreſſe kommen. Hier ſoll der Vorſchlag des Pabſtes, 
den Jeſuiten⸗Orden in Dh zalſerl. Oeſſreich. Staaten 
wieder der zustellen, eben keinen ſehr antigen Eingang 
gefunden haben. Daruber erf mau fich um ſo weniger 
wundern, tun man außer vielen andern Eſſuchen bedenk „ 
daß Die Rückgabe der bedeutenden Güter des Jeſultel⸗ 
Didens dem Staats⸗Schatze ſehr nach theilig ſeyn würde. 
Zugleich ſcheint die Oeſtteich. Regierung bon der Noth⸗ 
wendigkeit der Wiederherſtellung dieſes Ordens nicht voͤl⸗ 
lig uͤberzeugt zu ſeyn. ? 

„ hate vom 14. September. 1 

‚Die Minister der hohen verbündeten Mächte werd 
nicht in Wien ihren Wohnſitz haben ſondern in Baade „ 
und nur wöchentlich zweimal den Eonſerenzen in der Kal⸗ 
ſerſtadt beiwohnen. R 8 

Wien den 15. Gestember, 

Sr. Maj, dem Könige von Preußen wird Erzherzog 
Carl, mit dem General Grunne, bis zur Schleſtſchen 
Graͤnze entgegen reiſen. Se. Maj. werden am 25. hier 
erwartet. 

Die Kaiſ Kammerer Grafen Desfours und ugarte, 
find um Empfange Ihrer Kaiſ. Hoheiten der beiden 
Groß für ginnen, Herzögunen von Oldenburg und Wei⸗ 

‚nach der Greuze des Königreichs. Böhmen abge⸗ 


— 2“ 

Der regierende Herzeg von Braunſchweig begiebt fi 
über Carlsruhe, und der regierende Herig von Wen 
über Prag nach Wien zum Congreß. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede und der Koͤnigl. Bar. 
Miniſter Graf v. Montgelas, find eben alls dahin abge⸗ 


gangen. 8 
a Von Seiten Luͤbecks iſt der Senator. Dr. Hach als 
W zum Congreß nach Wien abgegangen, 

Wie man aus 17 gater Quelle verſſchert, wird der 
Cöngreß nicht ſehr leuge dauern, und die Verhandlun⸗ 
gen ven einer Art fern, daß ſich die friedlichſten und 
glücklichen Reſieltate mit der größten Zuverſicht in kur⸗ 
zer Zeit oe laſſen. a 
Der So 


hohe Worte hat durch einen neuen Segen 


chiffe 


nt der Groß⸗ 


in but 2 05 einen 
. die Seſterreichi⸗ 
e 

a e, dieſe 0 
Pfotte auch thun würde. r 


Rom den 24. Auguſt. 
Von der Reſſe des Pabſßch aß Ener mac Wien 


in nicht meht die Rede. Wie es ſcheint, wird fich der 
heilige Vater in Rückſicht alles deſſen, was fein weltli⸗ 
ches Intereſſe betrifft, auf die Großmuth der hohen Al⸗ 
liirten verlaſſen. \ 
‚ — Madrid, vom 28. Auguſt. WE 

Außer den bereits dem Koͤnigl. Preuß. Hofe überſchick⸗ 
ten Spaniſchen Orden haben Se. Mafeſſaͤt der König 
Ferdinand VII. annoch dem Surfen von Wahlſtadt⸗Bluͤcher 
das Großkreu des San Carlos Ordens, und dem Herrn 
Geheimen Cabiuetstat) Albrecht das Kreuz der zweiten 
Kiste ertheilt. 

Kurze Nachrichten. 

Zu Mazdeburg nahm der Konig von Dänemark die 
Feſtungs werke und den ehrwürdigen Dohm in Augenſchein. 

Am raten traf der König von Dannemark in Leipzig ein. 

Götte begiebt ſich ebenfalls nach Wien. Er war kuͤtz⸗ 
lich in ſeiner Geburtsſtadt Frankfurt. ; 

Im Hannöverfchen iſt das Lehuweſen wieder eingeführt, 
und die Nachſuchung der neuen Belehnung für alle feit 
der franzöfifchen Invaſion eingetretene Lehn Veraͤnderun⸗ 
gen verordnet worden. er : 

Der Landgraf von Heſſen⸗Phillppsthal iſt zu Kaſſel an⸗ 
gekommen. Wegen feiner beldenmüthigen Vertheidigung 
von Greta gegen die Franzoſen, bei der er geſaͤhelich ver 


wundet wurde, erhielt er vom ſteilianiſchen Parlament 


einen brillantirten Saͤbel, don deſſen urg ter Klinge die 
grabiſche jetzt nicht mehr leſerliche Inſchriſt zeugt 

Doctor Gall iſt General⸗Sekretafr in Lüttich. (22) 

Im Mecklenburg⸗Schwerinſchen iſt verordnet worden, 
nur noch ruſſiſchen und aus der Gefangenfchaft zurückkeh⸗ 

renden franzöfifchen, aber weiter keinen fremden Truppen 
Quartier, Fudren zc. zu geben. 5 5 

In Königsberg wurde am ızten bekannt gemacht: daß 
die Militaix⸗Einguartierung nicht mehr nach dem Grund⸗ 
ſatz von Kriegslaſten vertheilt, ſondern nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Friedensfuß regulirt werden ſoll⸗ . 

Einige Hamburger Bürger, die ihre niedergeriſſen aͤu⸗ 
ſer zu bauen begannen, haben von dem ruſſiſchen Com⸗ 
mandanten die Weiſung bekommen, damit inne zu halten, 
wenn fe ſich nicht verbindlich machen, ihre Haͤuſer, bei 
der erſten Aufforderung, ſelbſt niederzureſßen. 

In Rom ſind jetzt die Jeſuiten und Mönche wieder 
hergeſtellt, während fie in Norm egen durck den aten Ars 
tikel der entworfenen neuen Conſtitution ausdrücklich ver⸗ 
boten wurden. 5 7 . 

Der Beſtand des Königl. Sächſiſchen Militairs ſoll auf 
20,000 Mann vermindert, dagegen die Landwehr und der 
Landſturm in gutem Stande erhalten werden. ; 

Ueber dan Stettiner Theater. 

Es ſey erlaubt uber das hieſige Theater wieder ein 
Wörtchen zu fagen Nur einmal iſt in dieſen Blattern 
die Rede davon geweſen — ein Beweis, daß das Publi⸗ 
kum noch nicht den Antheil daran nimmt, den es billig 
nehmen follte, Und doch muß man dem Herrn Direktor 
Woöhner die Gerechtigkeit widerfahren laſſen: Alles ges 
leiſtet — faſt das Unmoͤgl HN gemacht zu haben, 
Das Schauſpielhaus iſt mit Geſchmack eingerichtet; nicht 
leicht wird in einer Fry vinnial⸗Stadt ein beſſeres gefun⸗ 
den werden, wenn maß ihm auch eine bequemere Lage 
wuͤnſcht. Die Dekorazionen find neu und recht bosch ; 
die Garderobe fehr anſtaͤndig: es fehlt nur ein immer 

volles Haus, den Unternehmer aufzumuntern, und fp 
dem Freunde der S e wahre Genuͤſſe zu berei⸗ 

ten. Dis Oeſellſchaft spielt ich mit jeder Vorſtellung 


Wittelsbach find im Ganzen recht gut gegeben w 
Im Hamlet- haben fich Hamlet (Herr Woͤhner) und 
Drhelſa (Mad. Günther) ausgezeichnet. In der herz 
zerreißenden Scene, wo Ophelia wahnsinnig auf die 
Buͤhne kömmt — ſtoͤrte ein unſinniges Gelächter von der 
Gallerie die tiefern Gefühle derjenigen Zuschauer, die 
den Dichter begreifen. Beim Nathhauſegehen hörte Re⸗ 
ferene den Zwelſprach zweier jungen Leute Darüber: was 
rum doch Hamlet wohl zu ſeinem Vater geſagt haben 
möge: Gute Nacht Mutter! — Die Koͤnigin (Madame 
Fromm) gab ihre Rolle mit Würde. 5 e 
Im Drama und Luſtſpiel verdient Herr Schröder als 
braver Alter zuerſt genannt zu werden. Naͤchſt Herr 
Wöhner iſt er auch auf der Bühne, vor allen feinen Mit⸗ 
spielern, am meiſten zu Haufe Das Verzeichniß aller 
gegebenen Stücke zu wiederholen, wäre langweilig: alſo 
nut ſo viel:; Die Zuſchauer find in der Regel zufrieden. 
Die Darſtellung des Vaters im Leinweber von Kotzebue, 
war vollendet. Herr Woͤhner ſpielt mit Grazie und 
Leichtigkeit Chevaliers und erſte Liebhaber Eben ſo Mad. 
Stawinski heitre junge Mädchen und Soubretten. Von 
dem Herrn Rohloff laßt ſich Alles erwarten; auch von 
ſeiner Frau, die gewöhnlich als Liebhaberin auftritt. 
Herr Stawinski iſt ein guter Komiker; nur rathen wir 
ihm: beim Schminken weniger grell die Farben aufzu⸗ 
55 und, als akter Junggeſelle, im Anzuge nicht zu 
ſehr zu karrikiren: denn das wahre Komiſche liegt nie im 
Rocke oder auf der überlangen Weſte a 
Unter den Opern haben Fauchon und der Kapellmeiſter 
am meiſten gefallen. Das Feſt der Winzer wenig. 
Fanchon (Mad. 7 1 wurde trefflich dargeſtellt; 
unter lautem Beifall der Abbee de Lattaignanf (Herr 
Krell, ein Liebling des Publikums). Herr Rohloff ik 
ein herrlicher Teuoriſt, und alſo wahelich eine Selten⸗ 
eit. In dem Kapellmeiſter übert enen die handelnden 
erſonen ſich ſetoſt. Mad. Stawineki gefiel durch ihre 
Natürlichkeit; Herr Franz ließ, als Kapellmeiſter Baſ⸗ 
fantino, in ſeinem Spiel und ſeiner Lebendigkeit nichts 
iu wünſchen übrig. 5 113 dn e OR 
ür heute genug, Es 1 der Raum zu Mehrermt, 
Wir fügen. nur 0 e daß unſere ſchöͤne Welt Herrn 
Wöhner, durch eine regere Theilnahme alf feiner Unter⸗ 
nehmung, unterſtützen möge, well dieſe font, bei fair 
nem beſten Willen, ins Stocken gerathen konnte — und 
man dann ein Geiſtes⸗Vergnuͤgen entbehren würde, wo⸗ 
zu, in der noch bedrängten Zeit, nicht jeder Talent, 
Vermoͤgen und guten Willen hat. In. 4—6 Monaten 
Fan das Thegter eins der beſten Dentſchlands werden. 


Anzeigen. 

Eine verbeirathete junge Frau, dle durch oleliäbriges 
Studium der Muſtk ſich tbeoteriſche und pracsiihe Kennt, 
niſſe auf dem Fotteplano erworben dat, wuͤnſcht in oder 
auſſer dem Haufe jungen Mädchen asf dieſen Inſtrument 
Unterricht zu geben. Eltern ze, weiche bierauf reftrctt⸗ 
Len, belieben ihre Addreſſe verfiegeit unter der Auſſchrift 
B. C. in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


218 in ſünger Menſch von guter Erjiebung wüͤyſcht die 
9 ar erlernen. Wer eines folchen Ledrlings 
Bedarf, beliebe ſich an deſſen Vormand, den Ob. L. 
Get. Caulleyf rector Ziegler zu wenden. 


EMULE U 
Da bey dem Gange der Gefchäfte, wieder mehr Tha⸗ 
tigkeit eintritt fo empfehle ich mich meinen alten refp. 
Freunden zu Speditionen, nach Böhmen, Saclen, dem 
Reich, der Schweiz u. f. w. befens, und biste um ihr 
fruͤderes Zutrauen, welches ich zur Zuftiedendeit eines 
Jeden, durch elne ſolide Bebandlung zu entſprechen ſuchen 
werde. Lübben den 4. Sertdr. 1814. - 
Carl Friedrich Pauli. 


Um etwanigen Misverſtändniſſen vorzubeugen, zeige 
einem teſp Publico biedurch ergebenſt an, daß ich zwar 
die Ober⸗Etage meines Hauſes vermierbet, aber der noch 
birreichenden Rum übrig habe, um Meifende bey mir 
aufnehmen zu können. Da ich überdies meine Stallung 
bedeutend erweitert babe, ſo bin ich dazu mehr als jemals 
elagetichtet, und rechne euf geneisten Zuſpruch. Mein 
Gaſthof wird ven jetzt an den Namen: Stadt London, 
fuhren. Gollnow den 22, Septbr. 1814. 

5 Derwistmete Dallmer, 
der Poſt gegenüber wobubaft. 


Ich wohne ſeit Michgelis d. J. bey die Wittwe des 
verſtorbenen Maler Kleid eke in der Radeſtroße No. 14; 
welches ich eo geebeten rs 3 hier⸗ 
ige, targerd den 29. Sept. 1814. 
a 2 Schroͤdter, 
Gold⸗, Silber und Galamerle⸗Arbeſter. 


Verbindung. 

soften dieſes Monate in Naſewalck volle. 

gene ebeliche Verbindung zeigen wir dierdurch, unter 
Berbittung der Gratulation, unſern Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. 

2 Alt⸗Damm den 24. Sept. 1813. 

Johanne Eickſtedt, 
geb. Winterfeldt. 


Anſere den 


a Eickſtedt, N 
Capitain im ıfen Churmärkfchen 
Landwehr⸗Infanterle⸗Regiment. 


ai Todesfälle. 5 
ie e Abend um 101 Ubr farb unfere jüngste Toch, 
W Serriette, s Jabr 5 Tage alt, am Stick⸗ 
en und Netvenſieder; wovon wir unſern Freunden 
Bekannten hiermit Anzeige wachen. Stettin den 
26. Sept. 1814. F. W. Rahm, LEliſe Rahm. 


Ole beutige Poſt bringt mir die traurige Nachricht, 
1 inziger vielgeltebter. Bruder, der Kaufmann 
Gesetz Jeiebelc Nahen in Dario der uit ihr #7 


fi 


ſlatb em zofien Auguf ig den Weinbergen von Ports 
an einer Bruftkrantheit 38 Jaht alt. ‚Deine Freunde, 
die den Verewigten kannten, werden die Größe meines 
Verluſtes füdlen und mich bedauern. Stettin den 28. 
September 1314. W. Rahm. 


Publikan dum. 

Die Paſſoge von Leppin nach Eöstin, auf der großen 
Poſt⸗ und Landſtraße von Berlin nach Preußen wird, mer 
gen Reparatur der Brücken nder die Perſante bey Coͤr⸗ 
lin, ven tem October d. Jan, wahrend 3 Wochen ger 
bemmt, und muß in dleſer Bet der Weg von den Neifers 
den über Belgard genemmen werden; weiches dem Pur 
plico hiemit bekannt gemacht wird. Stettin den 17 Sept. 
1814: Pollzey⸗Deputation der -Königl. Preuß Regierung 

von Pommern. 


Steckbrief. 

Alle Militair⸗ und Civil Behörden werden hiemit erge⸗ 
beuſt erſucht, den wegen Diebflahls und Deſertion zur 
einjährigen Feſtungsſtrafe bey der bieſtgen Stra'⸗Abthei⸗ 
lung verurthailte Landwehrmann Friedrich Wilhelm 
Schultz, welcher ſich am esſten d. M. Abends aus feinem 
Quartier heimlich entfernt hat und von dem das Signa⸗ 
lement unten angegeben if, im Betretungsfall arretiren, 
und unter ſicherer Bedeckung hierher transportiren zu 
laſſen. Stettin den z ſten September 1813. 

Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 
Signalement. 

Der ꝛc. Schulze it 16 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, 
aus Stettin gebürtig, ſchwacher Statur, hat ein längs 
liches Geſicht und blonde Haare. Bei ſeiner Entweichung 
hat er die graue tuchne lange Hoſen, Schuhe und die 

eldmütze, womit die Straͤflinge gewohnlich bekleidet 
en dagegen die Uniforms⸗Jacke zurück⸗ 


Verpachtung. 
„Zur Verpachtung des Rohre, auf dem Möflen belegen, 
iſt ein Termin auf den ızten October d. J., Vormikta 
10 Uhr, auf der großen Raths dube angeſetzt, wozu fi 
die Liebhaber einfinden und dlerdurch eingeladen werden. 
Steitin den 19. Sept. 1814. 
Die Oeconomie⸗Deputatlo n. 


Bekanntmachung. 
Zur Lieſtation über das Bren oͤdl, Bebufs der Straßen⸗ 
rleuchtung, wird ein Termin auf den zıtem October 
d. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathbauſe angeſetzt. 
Stettin den 26. Septbr. 18 74. 
Die Deputation fur die Straßen⸗Erleuchtung. 


Auction über 819 Pfund gutes Dachkupfer. 

Auf Befehl der Geiklichen und Schuldeputatlon der 
Koͤnigl. Realerung von Pommern, 10 das von dem Fleis 
nen, auf hieſiger St. Catharinenkirche befindlich gewe⸗ 
fenen Thurm abgenommene, ganz vorzüglich gute Dach, 
kupfer, an Gewicht 319 Pfund, öffentlich an den Meist 
bietenden verkauft werden. Ja dleſer Lleltatlon iR Ter⸗ 
min auf den xoten October d. J., Vormittags um 19 
Ubr, in der biefiaen Kirche nſtude anbetaumt, woſelbſt 
Liebhaber ſich einfinden und ihr Gebot zu Protecoll ans 
zeigen können. Dem Meiß bietenden wird der Zuſchlag, 
bie auf Genehmigung der Hochpreißl. Regierung von Pom / 
mern extheilt werden. ee Septbr. 1876 


Friderici. 


Das Provſſotat de nen Kitche 


7 


Bauerhof, fo verkauft werden foR, 

Sum Verkauf eins in dem Cämmerevdorſe Schuͤne 
beiegenen Bauerhofes wird eln Termin auf den 17ten 
October d. J., Vormittags 20 Uhr, auf dem Ratpdauſe 
angesetzt. Die Bedingungen find devm Stadtraih Fri⸗ 
derlel elnmuſehen. Steteln den 11 Seribr. 1814. 

Die ſtädiſche Oecoromie⸗Deputatlon. 
er 


Zu werfanfen 
Die auf hiefigen | Dom deierene Scholaffeat⸗Curle, 
mit denen dalu gehörigen Hofvebaͤuden und Gatten, fell 
am ııten Oetoder e. Vormittags 10 Uhr, in der Wob⸗ 
nung des Unten benannte“, öffentlich an den Meillbieten⸗ 
den verlauft werden, Dom Cammin den 16. Sept. 1814. 
Kreich, JuftizCemmiſſiens Ratb⸗ 


Zu verpachten. 

Das im Greiffenbergſchen Kreiſe, 22 Mellen von Cams 
min und 1 Meile von Treptow delegene Vorwerk Jedde, 
oll von Maren 1815 an, auf 6 Jahre öffentlich an 
den Meifibietenden verpachtet werden. Der Lieitations⸗ 
Termin iſt auf den aten October e., Vormittags um 10 
Ude, in der Wohnung des Umtenbenannten angeſetzt, in 
welchem Termin die Pichtbedingungen näher zu erſah⸗ 
ren And. Dom Cammin den 10, Sept. 1814. Z 

Breich, Juſtit⸗Commiſſteus⸗Ratb. 


5 Auction. 

Zu Swinemuͤnde ſoll die geborgene Takelage von meh⸗ 
rern daſelbſt geſtrandeten Schiffen, deſtebend iu Segeln, 
Ankern, Tauen, Maſten und ſonſtizen Schiſſageraͤthſchaften, 
em an den Meifibletenden, gegen baa e Bezahlung in 

onrant, verkauft werden. Hiezu it ein Termin auf den 
sten October, Vormittags und folgende Tage angeſetzt 
und wird damit is jener und in der nächſtfolgenden Woche 


täglich fortgefohren werden, bis ſämtliches Schiffsgut ver⸗ 


kauft iſt. Wesen der vorherigen Beſichtigung dieſes 
Outs könzen Kauffuſtige ſich dep der unterſchriebenen 
Schiſfahrts⸗Commiſſion meiden. Swinemünde den 20. 
Sept. 1814 Körial. Preuß, Schiffahrts⸗Commiſſion. 


Golz Auction. 


Den zten Detober dieſes Jahres werde ich das von dem 


Hetru Centad Kellermann in Colberg an mich gekaufte, 
und daſelbg auf dem Zimmerplatz an der Munde und 
im Süden Larde liegende Schiffsbauholt, in öffentlich er 
Auction on den Meiftbietenden verſteigeen. Es befieht in 
239 Stück eichenen Planken, 
eirca 15 bis 1600 Stück eichenen Krumm⸗ und Barkhoͤl⸗ 
zern, wie auch Balken, 
a buchen Kleuſtücken und 
41 Fichtſtämmen. 
Ich lade Kaufufiine eim ſich am kefiimmten Tage, Vor⸗ 
mittags um 9 gt, in Solberg auf dem Zimmerpiatz dazu 


einzufinden. Treptow an der Rega den erſten Sept 
ber 1814. a Joh, Wilh. Diedrich = 


Sachen, ſo ahhanden gefommen. 
In Schſllersderff, Aweſchen Steteln und Garz belegen, 
aden ſſch am chen Sertemſer iwer Stuttfodlen von 
der Weide verlaufen; das größere ein Lehmfuche, 3 Jahr 
alt mit ſtarker Bleſfe, lang berunter bänger den Mädnen 
und weißen Hirterfäßen; das kleinere 1 I hr alk, ein 
Hellfuchs mit kleiner Bieſſe. Wer von diefen Fodlen 
Auverlähige Nachricht aleht, oder fie auf dem derrſchaft⸗ 
ichen Hofe aldier snrückiiefert, empfängt eine angemeſſene 
elohnung Der Wiribſchafts⸗Juſpecior Regen. 


denen Damenubr, ſilbernen Leuchtern, 


Zu verauctioniren in Stettin. 5 

Am kiten Octoder dieſes Jabres und den folgenden 
Nachmltazen um 2 br werde ich, nach dem Beſedl des 
Biefigen Königl. Ober⸗Landesge rich 's, is dem Schiffmann 
ſchen Haufe, Kohlmarkt No. 430, den Mobiliar⸗Nachlaß 
der Regterungerätbin Schiffwarn, belebend in einer gol⸗ 


Toeelöffela, einem Tafelfern:ce von Ste ngur, Lelnenzeug, 
ſcbr guten Better, Meurtes, Kleidongsſtücken and allen 
hand Vorrath zum Gebrauch, gegen glei Haare Bezaß⸗ 
lung in küngendem Courant, öſſer tuch an den Meibl 
tenden verkaufen; welches ich hitdurch zur Wiſſenſchaft 
des Publikums bringe. Stettin den 28. Septer. 1814. 
Zitelmann 2. Vigore Commiſſionis. 


Sachen und Bücher⸗ Auction. 
Montag den arten Detcher dieſes Jahres, Nachmittag 
um 2 Übe und an den folgenden Tagen, ſoll in dem unter 
der No, „os an der Ecke der keinen Todmfraße beieger 
nen Bländtſchen Hauſe, der Nachlaß des vert orbenen 
Krieges: und Domalnenkatb Pentz, als: goldene Taſchen⸗ 
ubren, Ringe, ſilberne Eß⸗, Thee⸗ und Sadnlöffel, Zok⸗ 
ketlangen und Schnallen, wie auch Pore: Hain, kur ſerne 
und eiſerne Küchengetäthe, Unnerne Schüſſein und Dek⸗ 
ler, Leinenzeug, verfchiebene Betten, Kleidungsſtuͤcke 
und Hausgeräte, ferner den zoſten October, Nachmittag 
um 2 Uhr, eine Sammlung verſchtedener Bucher, von 
denen Verzelckhniſſe bey Unterſchliedenen zu baden ſind, 
gegen gleich baare Bezaplung in Coutont, öffentlich au 
des Meistbietenden verkauft werden Siettin den 
15. Septdt. 1814. John, 
Ober, Tandesgerichte⸗Seeretalre, Commiſſarius, 
am grünen Parsdeplag No. 525. 


CCC 
Bücher Auction. Den zien October d. 
J. Nachmittaas um 2 Uhr, ſoll in der Wohnung des 
Aſſeſſors Ronſſel am Pladrien Nro. 125, eine Sammlung 
in alle Fächer der Gelebriamkeit einſchlagenden Bücher, 
wovon das Verzeichuiß bei demſelben gratis zu haben 
ift, gegen baare Bezahlung in Courant an den Meifibirs 
tenden verauctioniret werden. a 


Buͤcher Auction. i 
Am ı7ten October d. J. und folgenden Tegen ſell 
eine Anzabl Bücder, größtentbells aus dem Fache der 
neuſten fchönen Literatar, und der hald zu Ergaͤnzung 
von Leihbibliotheken nnd Leſezirkeln auf dem Lande 


brauchbar, im Huſe des Henn Kaufmann Otto, große. 


Domfirche dieſelöſt No. 669, durch den Herrn Agetlons⸗ 
Tommiſſarius weckert, bey welchem (im Flas haarſchen 
Haufe, Rödendera No. 328) das gedruckte ichniß 
gratis zu haben if, gegen bäate Besablung in Coutant, 
verauetionirt werden. 1 
Ich werde am iſten Octobtr 100 ick wierfantige 
feharf bebauene fichtene Balken ig Auetior gerkenſen, ned 
lade Karfluſtlee ein, ſich an dleſem Tage, Michmiitag um 
4 Uhr, in Grabow auf dem Hoſe des 9 ein⸗ 
TTTTTTTTCTTTCVTTTTT BE HINTER 
Montags den zten Oete ber d. J., Vermſtiacs un IE 
Ubr, ſell im Speicher des Kauſfmonns Herrn Schmidt, 
No. 2 am Bollwerk, eine Varthep ruſſiſchen Zwieback, 
welcher zur Tropen Verpfir-wag nicht mebr tauglich if, 
fo wie auch eine Anzahl alter Baſtmatten, öffentlich an 
ten Meiſidtetenden, gegen gleich daare Bezahlung in Con⸗ 
tant, verkault werden. Stettin den 37. Sept. 1874. 


Terrinen, Eß⸗ und 


er 
5 
4 


Auetlon über doll. Hering in zanten Tonnen und kleinen 
Gebinden beym Sellbꝛusmann Pieper, Montags den zten 
OSetober, durch den Mädler Hrn. Homann. 8 


In Auftrag des Herrn Curators der Erdſchaftsmaſſe 
des verſtorbenen Amtmanns Badicke zu Fiddichow, ſoll 


ben und zu belegen, 
aſſe gehen müßten. 


Zu verkaufen in Stettin. 
In dem Speicher No. 79 ſtedt ein Mirtenbaum, 5 Fuß 
boch, zum Verkauf und iſt dort das Nähere iu erfahren. 
Stettin den 24. Septbr. 1814. ; 


r . 
Alter Blätter⸗Taback in Ballen gepreßt, vom Jabr 
1811, ſtehet bei mir zum Verkauf vortaͤtbig. 
Langmaſius. 


——— — —— — — — 
Neuen ſchottiſchen Hering vom diesſabrſgen Sommer⸗ 
fang, in kleinen Gebinden, offerire ich billlaſt. 

Phil. Regen, Huͤnerbeinerſtraße No. 088. 


— -¼ͤ-ä — —-— ut: — — 
Guter, alter, biefiger, geruchſreyer Land Roggen iſt in 
baden ne ! 


„. 


s Langmaſius. 
Zaͤuſer zu verkaufen in Stettin 
Die beyden am Fiſchmarkt ſub No. 1090 und 1081 
belegenen Häuſer ſollen aus freyer Head an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden erſucht, 
ſich desbalb an den Negißtroter Kit zu wenden und mit 
demſelben in Unterbandlung zu treten. 


Ju vermiethen in Stettin. 
Zum ıften October iſt ein Warren; oder Weinkeller 


in vermiethen, Das Nähere am Heu markt No. 29. 


In der großen Oderſtraße No. 70 find Bodenraumde 
zu vermiethen. 


. na .. EIER ER TEE Tre 
Ein Weinkeller mit „ welche 400 Orbe ſt 
zu vermietben 
enthalten, 8 G. Babr, Mittwochſtreße No. 1068. 
Direy Speicherdoͤden find zum iſten Jatzuar zu vermie⸗ 
then, Irduenſraße No. 896. N a 


n 

= BDeeLanntmachungen. 
In Ei ligen Termin wegen Infiendbaltung der 
cher und. tinnen des 


hieſt ien Königlichen Schloß; 

des, erfolgt, und wird 

desbale ein anderwelter Termin dazu euf den sten Octo⸗ 

der d. J., Vormittegs 18 Uhr, in meiner Wohnung ie, 

durch angeſetzt. Stettin den aofen 0 11. 
7 — 


ein annehmbares Gebot 


wohne ich in der aten Etage 


f Vom ıflen October an, N 
des in der kleinen Papenſtraße delegenen Schiffer Drede⸗ 
Stettin den 28. Sept. 


5 „ 
loschen Hauſeß. Stzaterbock, Jaſl⸗Commiſartut. 


Unfere Niederlage von ſchoͤner, buntkörelger grünen 
Coͤsliner Seife, iſt wieder mit bedeutenden Vortathen 
verſehen; auch daben wir eine pa they Herrn, Eins 


e pt: und großes Packpapier in Commiſſion erhalten, welr 


ches alles wir zu den Fabrikpreiſen offeriren. 


Ich empfeble mich dem Pudliko mit einem anſehnlichen 
Vorratde von Ratinen in allen Farben und zu den billig⸗ 
ken Fabrikpreiſen. Stettin en 2 September 1814. 

Carl Seine. Pufahls Witwe, Junketſtraße 


1112. 


Die Kaufgelder des bisders vom Schiffs⸗Capltain Frle⸗ 
derich Bandelin von Cammin gefahrnen Schaluppſchiffs, 
Henriette genannt, ſo den ısten bey mir verkauft, ſollen 
den zten October bey mir ausgezahlt werden. Ich for⸗ 
dete Dabero die Anſpruchs berechtigten auf, ſich mit ihren 
e dahin zu milden, Stettin den 23. Sept. 
1814. 


Schiffsgelegenheit nach Danzig, die in den erſten Ta⸗ 
gen des October deſtimmt abgebt, zu erfragen - 
ben A. F Mafche: 


ee A En: ee I ERDE: 
- TProckges bücenes Klobenbolz aus der Lipſchen Forſt 


iſt für ro Nihlr. Courant, frey vor der T , 
derm Bauer Binder in Grabow zn haben. * 


Meinen Seel im Brotzſchen Haufe in der Magazin, 
enge werde ich kuͤnftigen Sonntag Eee ls 
Wittwe Pagel. 


Grun dſtück gegen vollkommene Sicherheit verlangt; wer 
dazu geneigt iſt, beliede / ſeine Vorschläge, verſlegelt mit 


der Adreſſe F. 8. verſeben, in der hieſigen Zeitungs⸗Expe⸗ 
7 


ditlon zur Beförderung abzugeben. 


Cours der Stsste- Papier 


= Berlin den 23, Sept. 1314. Briefe Geld, 
&eriinar Bench n 3 
Zerilner Stadt-Obllxations —— 0 + Be 1 67° 
Ehurm, Eanzfchafts-Oblesions 0... #55 — 
Seumirk. dein Aae le 54 | —— 
Moländiche Obligations . 479 
Wittgenfteinfche demi d 4% Cl. 

der dem d % C... 6. un 
WR-Preußiiiche Pfenöbrlefe Pr, An.. 79 ! ur 

del deri Fella, AW. R 67 | — 
OR-Preuislfane Pfandbriefe „4792 
smmeriche 44 | 2; 
Erur-u Heumäck. del 4984 
Bellefifcke dert 8. - 195 
Staas-Schuld-Scheine . , v2... 472 
Bins-Scheine pro 184 
Gehalt detti deti iii 
Treſor-Sese ns ½ö „// 770 
Reconnaillanen , , . ., a. tt 6 94 1 — 


Serberg & Senunig, Frauenſttaße No. 9. 


Zwoͤlfbundert Thaler Courant werden auf ein laͤudliches 


